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Sch wimfdre unferm BVevein Giedeiben, namentlich auch unfever
Sdyitler wegen, diefer beften Hofinung der Bafellandfchaft, bie
awar ein Eleiner Fleff Grde, aber im ganyen Staatenfyftem ver
Sdweig fein bepeutungslofer Jwekt ift.

Die beiden Schweizerhabhne.

Grengivvung hatte vor alter Seit
pie Nachbarn Uri und Glarug entproeit.
Sriedliebend ward von ven Gidgenoffen
am @nve diefer Vertrag gefchlofjen:
» Wann nadhftend ver Sommer dem. Herbii entwoeidht,
»die Nacht an Linge dem Tage gleicht,
pund hier und vort ein gewiblter Habhn
pam Morgen den exften Schrei gethan ;
p oann fende genau, wie’ds vex Ghrlichleit ziemt,
poon beiden Rligen, die wiv beniemt,
n feweder Theil nach vem: Gegenovt
paldbald einen riiftigen Fufghngev fort;
pund wo fich die Mannee begegnen iny Lauf,
» DA flellen wir frievlich ven. Grengpfabl auf.”
©p hing's denn ab von vex Hihne Rolle,
wer gewinnen oder verleven folle,
Drum that man nad feuvigen Buxfehen fpahn,
bie Hoffnung gaben, vecht frith: su Fribn ;
und ald fie glisfflich gefunden waren,
begann mit ihnen man fo zu verfahren:
Der Urney, in einen Korb gefest,
ward fpaclich mit mageven Kdrnlein. gelest,
bamit er nidht, wie ein;Baudhdiener , fehlefre,
vielmehr der Hunger ibhn zeitig wekke ;
per Glarner hingegen empﬁng gum Genuf,
ben foft[uf)ften Weigen in Nberfluf,
bafi 1lbermuth den Schivelgey, belebe,
und er feine Stimme voylgut erfebe.
Der exfte Hevbfimorgen brach nun an;
fohmell geitft’ und Wei'8 hungriger Habn.
p9a’, viefen vie Wachter, ,vas ift gelungen!”
nd fchon yoar per Liufer in's Feld gefprungen.
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Dody tm benachbavten Glavud fdhlief
ver woblgenfifte Gefell noch tief.
Die gange Gemeinde fafyd mit Schyreffen ,
war aber zu vedlidh, ihn aufaumwetfen;
und erft beim flralenven Morgenlicht
erhob fidy Frafend ver faule Wicht.
Der Laufer, der lingft wie auf Nadeln ftand,
proft’ ifm evqrimmt mit per Hand unt verfdhwand.
@y ftrengte fidh an, um den Bevg 3u ervflimmen,
ben Glarud gern wollte jur Grenge beftimmen;
boch fam {dyon fein Gegner vom Gipfel fevad,
ftief unten am Bergfuf ind Crdbreich den Stab
und fagte: ,Hier endet unfer Streit,
phier ift die Grenge fitr ewige eit.”
» O laff midy,” bat fener, ,ein wenig nody weiter!
» TWas fann ich dafily, daf dey Barenhhuter,
pOer lippig von ung bewirthete Gaft,
n fo lange verblieh in trager Raft?
p S muft’ auf vad Morgenlied ded Narven
» mit Scdymery und brennender Ungedulp Havren;
porum gbnne miv nody eine Streffe die Bahn,
, Die mir verliyzte ver fehlafrige Habn. #

w3 will, 7 fprach der Sieger, , mich dazu bequemen ;
»doch muft du auf die Shultey mich nehmen.
» Wie weit du mid) trligfht nach ves Berged Hdhn,
»en Raum will iy, Nadhbar, dir ugeftehn.”

p Hab Danf, ¥ war die Untwort; ,laf fehn, wad idy fann.”
Und aufgeladen den {dhweven Mann,
ftieg ex fo vafd den Felfen embpor,
Pap er fehr bald den Uthem verlor;
um aber noch Land feinem Lolf zu getvinnen,
lief ex nicht ab von feinem Beginnen ,
bis ex, noch ely er gelangte zum Biel, o
upplOplich entfeelt u Boden fiel. —
Und beute wird nody die Stitte geseigt,
o fterbend Der Fveue fein Haupt geneigt.

Langbetn.



	Die beiden Schweizerhähne

